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Berichte _ aus-den Arbeitskreisen

Martha ‚Leonhartsberger, Ni}q61a A Doyau
270 Leitungsdienst UVC. Laien In einer Pfarre

In /Z/usammenarbeit mit einem Priester

Schilderung der Situation In SE ikola der Donau
Pastoralassıistentin: Leo berger
Pfarrmoderator: Dechant Bertholder aQus$s der Nachbarpfarre Grein
Die kırchenrechtliche CI der Pfarre behält der Pfarrmoderator, die Pfarrassisten-

tın ist SOZUSaßgCNH mıt der „Geschäftsführung“ beauftragt. Der Priester schr: sıch
uptsächlıc auf dıe Erfüllung seiner priesterlichen Aufgaben, Organisation und erwal-

lhegt ın den en der Pastoralassıstentin.
St 1kola Wäarlr eine der „Modellpfarren” die diıözesane Regelung ın Linz Jede DC-

wachsene Pfarre soll rhalten bleiben Wo eın Priester mehr als Pfarrer gung
steht, kann 1m Einvernehmen mıt der Pfarre eiıne Pfarrassıstentin DZw. ein Pfarrassıstent
eingesetzt werden.

Grundvoraussetzungen, die Gelingen beitragen
C arrmoderator und Pfarrassıstentin/Pfarrassıstent mussen gul miıteinander arbeıiten

können und siıch auch persönlıch gut verstehen.
€l1! chätzen sich gegenseıltig 1in ihrer e1! und gewähren einander größtmög-
IC Freiheıit.
Dıe Pfarrassıstentin/der Pfarrassistent eht cht les in sich, eigentliches Subjekt
der Seelsorge Sind die Menschen der Pfarre
Dıe des Pfarrmoderators ist dıe der Begleitung, der Orre. des UuC|
Er ist Pfarrer seiner eigenen Pfarre.
Hauptansprechpartnerin/Hauptansprechpartner der Menschen in der Pfarre ist die
Pfarrassistentin/der Pfarrassıistent

Chancen, die sich für die Kirche UUsS olchen Regeln ergeben
Die vIie der pfarrlıchen Dıenste wiırd erhöht, dıe Viıelfalt der organısatorıschen
trukturen ermöglıcht eine Anpassung a die Jeweıilıge Pfarrsituation. Das bısher1-
BC odell eın Pfarrer für eine Pfarre ist cht mehr möglıch, Cu«c Formen ent-
stehen
zeıten en die pfarreigenen Energien, Mitverantwo überneh-
INCHN

& Dıe O11 der Pfarren untereinander wächst, eine priesterlose Pfarre ist nıcht
eın das Problem dieser Pfarre, sondern das SAaNZC Dekanat trägt diese orge mıt
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D Priester können sıch auf iıhre priesterlichen Aufgaben und eıten konzentrie-
ICNH, ohne den ständıg steigenden Verwaltungs- und rganısationsapparat eın

mussen. Das Priesterbi nnfte UrC wleder anzıehender werden.
Gemeinschaften, dıe gewachsen sınd, werden cht aufgelöst oder zerstört, sondern
bewußt erhalten. Das scheıint gerade in kleinen Landgemeinden sehr WIC.
Iden!  sstiftung sSe1N.
Aus ursprünglichen „Notsıtuationen“ wächst „Not-wendige” heraus.

uch kritische, ängstliche Fragen tauchen auf
Wiırd dıe evÖö  erung diıesen Weg ın len Konsequenzen mittragen?
Wiıe können Pfarrgemeinden tatsächlich in diese elbstverantwortung entlassen
und vorbereitet werden?
Sollen Gemeindeleitung und CN der Eucharistiefeier auf Jange 1C.
eıben
Besteht cht dıe Gefahr, Pfarrassıstentinnen und Pfarrassıstenten „kleinen
Pfarrern'  c machen? Welches Zıel ist dıe TC erstrebenswerter‘: Laien, die
eiıne Gemeinde leiten, Priestern und Priesterinnen weihen oder eben dem
Priesterdienst Cue Amter und Dıenste zuzulassen?

F  S Gelingt unls eine Eıinheıt iın der NCUC Vielfalt?

Vieles ist offen, vieles schafft Unsıcherhei und auch Angst. Aber indem Leute g1ibt,
dıe einfach einmal leben, Wäas gedacht und herumgeplant wird, entstehen Hoffnungszellen
QuCI durch Österreich. Was ich cht kenne, macht mır angst. Was ich mıt eigenen
Erfahrungen füllen kann, verliert seine edrohlichkeit In diıesem Sınn bleibt AT-
eıt als Pfarrassistent/innen Oder Pfarrkuratoren/innen, Pfarramtsleıiter/innen, Pıo-
niıerarbeit, dıe erst in einigen Jahren in der Rückschau auf iıhre Effizienz überp: werden
kann Eın TOS uns, dıie WITr inmıiıtten dieser Pıonmjerarbeit drinstecken: Der Heılıge
Geist läßt unlls

Rudolf,Pacik, Innytfruck
Liturgie zwischen (Gresetz und Freiheit

Den Anfang bildete ern Impulsreferat des Leiters
Es g1ıbt prımäre Vollzugsgesetze, dıe 1im esen der 1  g1e liegen, 16
(nach Harnoncourt‘): Treue gegenüber der Stiftung Jesu, Tradıtions-, Sıituati-
ONS-, Gestalt-, Funktionsgerechtigkeit. Sıe verpflichten cht lejenıgen, die

| HARNONCOURT, Gesamtkirchliche und teilkırchliche Lıturgie. en lıturgischen
Heilıgenkalender und Gesang Gottesdienst unter besonderer Berücksichtigung des deut-
schen Sprachgebiets. reıbur.  Ü 9’74 (Untersuchungen eologıe 3) 50—-59


